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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

184. Halle, Freitag den 18. April 1851.e Zweite Ausgabe.Das nächſte Stück des Couriers erſcheint Sonnabend den 19. April Abends.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22, Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26, Sgr. 7

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Für die vertriebenen ſchleswigſchen Geiſtlichen habe Die Geſchworenen ſprachen wegen des erſten Artikels mit 7 gegen 5
ich ſeit voriger Woche empfangen und nun abgeſandt. von Hrn. B. Stimmen ſowohl in Betreff der Verläumdung, wie der Béleidigung
15 C. R. D. Müller 5 Prof. D. D. 5 C. R. D. das Schuldig aus; in Betreff des zweiten Artikels aber hatten ſie
Tholuck 2 E. in R. 5 P. 15 Paſtor Philipp zu St. in Betreff der Verlaäumdung das Nichtſchuldig, in Betreff der
Petersberg 2 A. 10 Dr. Hauenſtein in Löbejün 1 Q. Beleidigung das Schuldig definitiv geurtheilt. Der Gerichtshof trat
20 Major v. Polenz 1. P. S. 1 C. D. 1 Species dem Ausſpruch der Geſchwornen überall bei und verurtheilte den An
(1 12 P. F. 1 Paſtor Schaufuß in Frankleben 1. geklagten zu 5 Monaten Gefängniß, ordnete auch die Confiscation
Prediger M. in W. 2 G. 2 17 zuſammen 32 der inkriminirten Nummern und die Bekanntmachung des Urtheils in

D. Guericke. der Neuen r auf Koſten des Angeklagten an.e Zum badiſchen Geſandten am Bundestage iſt der Frhr. Auer e e e v. Marſchall, bisher Regierungsdirektor in Freiburg und reineDeutſchland. tigter Miniſter bei der ſhweherſſchen Eidgenoſſenſchaft, Bruder des
Berlin, d. 17. April. Das „C. B.“ enthält einige Mitthei Präſidenten des in. Anins t Jnnertn, ernannt

lungen, die mit den von andern Blättern gebrachten Nachrichten Kaſſel, d. 14. April. Jn Folge Reſkripts des Kriegsminiſte
über den freundlichen verſöhnenden Ton der letzten öſterreichiſchen riums an den Kommandeur des 13ten preußiſchen Infanterie Regi
Antwortsnote einigermaßen im Widerſpruch ſtehen. „Den Mittel ments, Graf von Rödern, wird uns das ſeit längerer Zeit hier be
punkt aller gegenwärtigen politiſchen Verwickelungen ſagt das findliche Bataillon dieſes Regiments binnen Kurzem verlaſſen und in
Blatt, „bildet die Auffaſſung die man in Wien feſthält für die Re ſeine Garniſon Weſel zurückkehren. Der Grund der Rückverlegung
conſtituirung des Bundes, ein Feſthalten, das ſelbſt der ruſſiſche Ein der preußiſchen Truppen iſt (nach der Preuß. Zeitung einfach darin
uß nicht zu irritiren im Stande iſt. Alles, was dieſem nachgege zu ſuchen, daß die Reſervemannſchaften auch dieſes Bataillons ent

ben worden iſt, beſchränkt ſich auf ein bloßes Hinausſchieben der laſſen (was bereits bei allen übrigen geſchehen) und die Bleibenden
rage wegen des Geſammteintritts Oeſterreichs. Und ſelbſt bei die neu equipirt werden ſollen. Beides konnte allerdings hier auch ge

ſer Konzeſſion hat man dem Baron von Meyendorf die offizielle Er ſchehen, wäre aber mit vielen Weitläufigkeiten verbunden geweſen.
klärung gegeben daß Oeſterreich dieſe Frage als reine innere Bun Nach der „„Kaſſeler Zeitung“ ſind die preußiſchen Truppen bereits
desangelegenheit betrachte und jeden auswärtigen Einſpruch, als wel heute auf dem Friedrichsplatz zur Parade ausgerückt. Die Parade
chen es jedoch die von dem ruſſiſchen Kabinet ertheilten Rathſchläge wird aber erſt morgen und zwar auf beſonderen Wunſch des Kur
nicht betrachten könne, zurückweiſen müſſe, weil ſie unbegründet fürſten, ſtattfinden. Der Kommandeur, Graf Rödern, wird zu
ſeien. Die Stimmung des öſterreichiſchen Kabinets ſcheint in nächſt dem Kurfürſten ein Hoch Kunſuſten und dann wird dem Kö-
Bezug auf das dieſſeitige wieder geſpannter geworden zu ſein. Man nig von Preußen ein Hoch vom Kurfürſten gebracht werden. Damit
wirft Hrn. v. Manteuffel vor daß er die ſich freundſchaftüicher ge hatte Preußen (wiederum nach der Preuß. Zeitung) dann vollſtändige
ſtaltenden gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin be Genugthuung für die Affaire vom 22. März erhalten.
nutzt habe, um, während er einerſeits Zugeſtändniſſe zwegen des Hanan, d. 12. April. Das öffentliche Spiel in Withelmsbad
ſammteintritts machte, andererſeits die kleineren r Teſarten, iſt nun auch, geſtützt auf das einmal vorhandene Geſetz, von der hie
gen in ihrer Oppoſition gegen den Geſammteintrirt zu. Hrn. v. Kigen kurfürſtlichen Bezirksdirektion unterſagt worden.
Ja, es iſt eine Behauptung öſterreichiſcher Diplomaten die Hrn. v
Manteuffel bei der Wiederholung des franzöſiſchen und engliſchen Pro München, d. 14. April. Generallieutenant Prinz Eduard von
teſtes einen gewichtigen Antheil zuſchreibt.“ Sachſen Altenburg, der bekanntlich 1849 die bairiſchſächſiſche Diviſion

Nach der „Kaſſeler Zeitung“ iſt es ziemlich ſicher, daß die Bun in SchleswigHolſtein befehligte, gab geſtern den zurückgekehrten ſchles
desverſammlung am 1. Mai wieder vollſtändig zuſammentreten wird, wigholſteiniſchen Soldaten ein Abendeſſen im Saale der Goldenen
da der letzte Anſtand, die Anerkennung der bisherigen Wirk- Ente, der zu dieſem Zwecke von den Soldaten feſtlich geſchmückt war.
famkoetr c v ionsſtac Ein Gegenſtück zu dieſer ehrenhaften Handlungsweiſe iſt Folgenamkeit der Verſammlung durch die ehemaligen Unjonsſtaaten, t Ein Gege d ren Handlung gerTeheben zu fein in Nach der e wird der Fürſt des: Die Regierung von Unterfranken und Aſchaffenburg hat vor eini
Schwarzenberg in der nächſten Zeit nochmals nach Dresden ge ger Zeit ein Reſeript, die Unterſtützung der „renitenten e en
hen, und im Fall, daß der letzte Verſuch einer dortigen Einigung Beamten und Offiziere betreffend, erlaſſen, das erſt jetzt zur Oeffent

t g ſchkei lgender Maßen lautet:eitern ſollte, ſollen die Konferenzen dann geſchloſſen werden. lichkeit gelangt und folgender Maßen lautet MVor den Geſchwornen ſtand ſeſtern der heben der neuen Im Namen des Königs Nachdem in neueſter Zeit in äſſenttichen heſſſhen
ein Aufruf zur Unterſtützung der ſogenannten sie verfaſſungstreuen kurheſſiſche

eußi i 2 ter der Ankl der Ver ffizter di Magiſtrat bedeutet, daßpreußiſchen Zeitung Aſſeſſor Wagner, unter der Anklage de Beamten und Offiziere enthalten war wurde dem Stadt Was J
läumdung und Beleidigung des Präſidenten der Seehandlung Bloch, die unterfertigte königl. Stelle einen Verein der e de weſen en Febr.
die in zwei Artikeln dieſer Zeitung, welche über die neuen Anordnun de, als einen politiſchen Verein im r ener anſehe; daß daher ein ſoccher
gen des zur Zeit ihres Erſcheinens noch als Director der Seehandlung 1850, die Verſammlungen und Serare Sag ſeine Gründung und Vorſtandſchaft
fungirenden Hrn. Bloch in Bezug auf die Beſitzungen der Seehand Tee Ach et v s Atferdem aber wegen der n an ehe einhen
lung in Schleſien und über den Verkauf von Seehandlungsſchiffen en 5 egenden Wefahrdung für die geſellſchaftlichen e c rn 18-

b dund den Seehandel überhaupt ſich ergingen, begangen ſein ſollten. Sthetee in Verbatents I den anderen deutſchen Sin



Ziffer 5 des oben allegirten Geſetzes zu ſchließen ſei. Sämmtliche Diſtrictspolizei
Behörden des Regierungs Bezirks werden hiervon mit dem Auftrage in Kenntniß
geſetzt, vorkommenden Falles in gleicher Weiſe zu verfahren. Zu Rhein. Ot-
tenhofer.

Schleswig Holſtein, d. 15. April. Es ſoll Hoffnung vorhanden ſein de eine Wendung der Dinge eintritt. Dänemark iſt
mit ſeinen Maßregeln in einer Weiſe vorgeſchritten, daß Preußen ſich
hat entſcheiden müſſen, ob es mindeſtens die Durchführung des Bun
desbeſchluſſes von 1846 erwirken, oder auch darauf verzichten wolle.
Das erſtere iſt geſchehen und von dem preußiſchen Kommiſſar, ſo be
richtet der Hamb. Correſp., gegen eine Reihe der däniſchen Maßregeln
im Auftrage ſeiner Regierung Proteſt eingelegt. „Nicht alſo, fährt
die genannte Quelle fort, auf die Bildung des holſteiniſchen Trup
penContingents allein, wie es bisher allgemein hieß, beziehen ſich die
neuerdings ausgebrochenen Differenzen, wegen deren General v. Thö
men feinen Adjutanten nach Berlin geſandt hatte, ſondern dieſe An
gelegenheit hatte nur endlich zu einem entgegengeſetzten Auftreten des
preußiſchen Kommiſſarius den Ausſchlag gegeben. Es werden na
mentlich noch folgende Punkte hervorgehoben, in Betreff deren nach
den letzten Jnſtruktionen Hrn. v. Thümen ein Proteſt vorgeſchrieben
iſt: Zunächſt eben gegen die Abſicht, das holſteiniſche Truppen Con
tingent zu einem integrirenden Theile des däniſchen Heeres zu ma
chen, namentlich gegen die Verwendung däniſcher Offiziere in demſel
ben alsdann gegen die Einſetzung däniſcher Beamten in Holſtein im
Allgemeinen gegen die Verlegung der Zollgrenze an die Eider, und
die in Art. III. der Vorlage angekündigte Ausdehnung des däniſchen
Zollweſens auch auf Holſtein; gegen jede Beeinträchtigung der deut
ſchen Sprache gegen die ſyſtematiſch durchgeführte Trennung Schles
wigs und Holſteins in mehreren näher ſpecificirten Punkten, in denen
ſie ein verbrieftes Anrecht auf Gemeinſamkeit haben.“

Kiel, d. 15. April. Daß auch den neuerdings entlaſſenen inva
liden Offizieren nur eine einmalige Abfindungsſumme bewilligt und
der Bewilligung kein Vorbehalt einer anderweitigen Regulirung ihrer
Penſionsverhältniſſe, von der es früher hieß, daß ſie in Ausſicht ſteht,
hinzugefügt iſt, hat die dem Ehrgefühl des Landes durch die unbe
ſchränkte Aufhebung des Penſionsgeſetzes geſchlagene Wunde wieder
aufgeriſſen. Man begreife es nicht, wie den Anſichten des däniſchen
Kabinets ein Einfluß auf die Feſtſtellung dieſer Verhältniſſe hat ein
geräumt werden können und wie die Bundeskommiſſare mit der Ci
vilbehörde ſich durch das Zugeſtändniß dieſes Einfluſſes haben blos
ſtellen mözen. Die Hoffnung auf eine Löſung der rückſichtlich des
rendsburger Kronenwerks obwaltenden Streitfrage in einem gerechten
Sinne gewinnt an faktiſcher Begründung der Gang der Verhandlun
gen ſoll ein zufriedenſtellender ſein. (Welche kühne Phantaſie!)

Hamburg, d. 15. April. Schon vor längerer Zeit hatte der
damalige Kommandirende von Rendsburg, General Signorini, um
den häufigen Entweichungen ſeiner Soldaten zu ſteuern, an den Di
rector der holſteiniſchen Eiſenbahn Dietz das Anſinnen geſtellt, von
den Reiſenden vor Ertheilung der Fahrkarten eine genaue Legitima
tion zu fordern letzterer hatte aber dieſe Anmuthung, als eine Be
ſchränkung des freien Verkehrs und außerhalb ſeiner Kompetenz lie
gend, von ſich gewieſen. Vor Kurzem ſind nun die Joller (Boots-
führer) im hieſigen Hafen angewieſen worden, keine Leute in öſterrei
chiſcher Uniform ohne Urlaubsſcheine (daſſelbe gilt auch von den Bra
ſilianern) in ihre Böte aufzunehmen. Auch wird der Hafen von Al-
tona fortwährend von ſtarken Patrouillen beſetzt gehalten. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß alle dieſe Vorſichtsmaßregeln nur Palliativmit
tel ſind und in ſich ſelbſt den Fingerzeig, ſie zu umgehen, enthalten.
Ebenſo iſt mit geringer Vorausſehungsgabe zu ermeſſen, inwieweit
eine Armee, die ſo viele widerſtrebende Elemente einſchließt und ſo
viele Vertheidigungsanſtalten gegen ſich ſelber braucht, im Kampf
mit einem wirklich ebenbürtigen Gegner Stich und Stand halten wür-
de, bei aller Vollkommenheit in einzelnen Zweigen des Militairweſens
und bei mancher Vortrefflichkeit des reinen Mechanismus und der Ad
miniſtration.

Ungarn.
Peſth, d. 12. April. Der bei den hieſigen Kreisgerichten an

geſtellte Stabsauditor Ernſt hat den Befehl erhalten, zu dem Armee-
korps nach Holſtein abzugehen. Jm Zuſammenhange damit ſteht wohl
eine wiener Mittheilung der Allgemeinen Zeitung, wonach mittelſt
Telegraphen der Befehl nach Holſtein erging, die Vorbereitungen zum
Abmarſche der öſterreichiſchen Truppen bis auf weitere Ordre zu ſiſtiren.

Frankreich.
aris d. 14. April. Einer in der National Verſammlung

verbreiteten Nachricht zufolge hat der Miniſterrath heute die Verfaſ
ſungs Reviſion beſprochen ünd den Beſchluß gefaßt, falls in der Na
tional Verſammlung nicht die gehörige Majorität dafür zu Stande

ä dieWus zuſammen zu berufen, um von dieſen das Gewicht ihrer

Stimme in die Wagſchale werfen zu laſſen. Zu dieſer gefährlichen
und gewagten Maßregel würde aber nur im äußerſten Nothfalle ge

i den.ar ſent NBchats enthalten einen Artikel über die deutſchen An
gelegenheiten, dem wir Folgendes entnehmen „Die preußiſche Regie
rung betritt wiederum eine neue Bahn. Sie denkt nicht mehr daran,
etwas Neues in Deutſchland herzuſtellen ſie beſchäftigt ſich mit allen
ihren Verbündeten, auf die ehemalige Bundes Ordnung zurückzukom
men. Sie verlangt für ſich und ſie, von neuem in dem frankfurter

Generalrathe der Departements zu einer außerordentlichen

Bundestage zu ſitzen, deſſen Beſtehen ſie noch vor ſo kurzer Zeit anzu
erkennen ſich weigerte. Der Grund dieſer Jnconſequenz, welcher nach ſo
vielen anderen nicht in Erſtaunen ſetzen kann, iſt nicht ſchwer zu finden.
Es handelt ſich darum, der Uebermacht Oeſterreichs zu entgehen. Jetzt beſitzt
Oeſterreich auf dem Kongreß von Dresden dieſelbe Uebermacht, die es
vorher auf dem frankfurter Bundestage hatte in Dresden wie in Frank
furt hat Oeſterreich geſiegt. Preußen, welches nach Dresden in der Hoff
nung gekommen war, den frankfurter Erfolg zu pariren, ſucht jetzt in
Frankfurt eine Zufluchtsſtätte gegen den noch glänzenderen dresdener Er
folg. Preußen hat bis jetzt behauptet, ſeiner Anſicht nach beſtehe der
frankfurter Bundestag nicht mehr, ſondern ſei durch die Revolution von
1848 als gänzlich unterdrückt zu betrachten es gab ſelbſt einen Augen
blick, wo ſein Ultimatum war, man möchte es nicht zwingen, andere
Dinge zu ſagen. Angeſichts dieſer einzigen, durch ſo viele Conceſſionen
erkauften Hartnäckigkeit hatte Oeſterreich die frankfurter Sitzungen auf
gehöben, um ſich ganz mit denen von Dresden zu beſchäftigen, wo es
übrigens keine großen Opfer zu bringen gedachte. Oeſterreich hatte zu
gegeben, ſich nicht mehr in die Bundes Verfaſſung von 1815 einzuſchlie
ßen, wie es zuerſt durch die einfache Wiederherſtellung des Bundestages
thun wollte; es hatte angenommen, daß man die Grundlagen einer neuen
Organiſation discutire. Preußen, welches bemerkt, daß dieſe neue Or
ganiſation ihm noch ungünſtiger zu werden droht, will jetzt nicht mehr
discutiren. Es kündigt plötzlich an, daß es aufhört, dem Vertrage
von 1815 Widerſtand entgegenzuſetzen, daß es künftighin die Ordnung
der Dinge wie ſie vor 1848 war, als den normalen Zuſtand von
Deutſchland anerkennt, und daß man für den Augenblick keinen an
deren begründen darf. Man weiß nicht, wie weit es Oeſterreich be
lieben wird das Terrain aufzugeben, auf welchem der Kampf be
gönnen hat, um Preußen die Schmach einer definitiven Niederlage
zu erſparen, und ob es jetzt geneigt ſein wird Dresden für Frank
furt aufzugeben, wie es einſt Frankfurt für Dresden aufgegeben hat.
Was wird ſich jedoch ereignen, wenn, wie es möglich iſt, Oeſterreich
und die Königreiche zweiten Ranges fortfahren, die Majorität, die ſie
ſich zu ihrem Nutzen in Dresden gemacht, für gültig anzuerkennen,
und wenn ſie nichts von Frankfurt wiſſen wollen Bewunderungs
würdige Krönung ſo vieler diplomatiſchen Jntriguen! Es gab zwei
Lager in Deutſchland in den Jahren 1849 u. 1850: das eine in Er
furt, wo Preußen ſich das Anſehen gab, den ganzen Bund zu än
dern das andere in Frankfurt, wo Oeſterreich andeutete, daß nichts
geändert werden würde. Es könnte ſich leicht ereignen, daß es im
Jahre 1851 wiederum zwei Lager geben wird: das eine immer noch
in Frankfurt, das andere in Dresden nur würde es diesmal Preu
ßen ſein, das den Skatus quo von 1850 in Frankfurt vertheidigt,
und Deſterreich, das Aenderungen verlangt. Der Grund zu allen
dieſen widerſprechenden Alternativen liegt darin, daß die beiden Mächte
einem ganz gleichen Jntereſſe gehorchen. Keine von beiden will, daß
man eine Bewegung macht, wenn ſie nicht auf ihrer Seite die Chan
cen und die Gewalt hat, und beide wollen, wenn ſie im Glücke ſind,
Alles umſtoßen um beſſer ihr Spiel ſpielen zu können. Die letzten
Forderungen Oeſterreichs waren jedoch ſo ſtark, daß das Auftreten
Preußens gegen dieſelben leicht begreiflich iſt.“

Paräis, d. 15. April. Das Miniſterium berathet die Reviſion.
Die „Patrie“ fordert zu Petitionen für dieſelbe auf. Der Miniſter
des Jnnern, Faucher, ſchickt dem Präfekten ſtrenge Jnſtruktionen zu.

Crousheilles bleibt Miniſter. Einem Gerüchte nach wird Aupick
den Kriegsminiſter Randon erſetzen. Der Quäſtor Baze läßt Na
tionalgardiſten wegen Aeußerungen gegen die Legislative verhaften.

Türkei.
Die Schlacht von Giul Hiſſar hat dem Aufſtande in Bosnien

ein Ende gemacht. Jbrahim Kapic, der ehemalige Kadi von Vrano-
graz, der Anführer der Rebellen, iſt mitten in ſeinem eigenen Lager
erſchoſſen worden und der geheime Lenker aller Erhebungen in Bos
nien, der Kraina und Herzegowina, der gefürchtete und gewaltige
Ali Paſcha Stolcewic, iſt in der Kraina ebenfalls durch einen Schuß
gefallen. Man ſagt, daß ein angelehnt geweſenes Gewehr der Wach
mannſchaft zufällig losgegangen iſt und den gefangenen Vezier getrof
fen hat. Die Kugel drang vom Halſe hinauf durch den Kopf. Aus
Travnik marſchiren fortwährend Truppen in die Kraina. Ein Korps
von 1500 Arnauten iſt bereits dabin abgegangen. Jbrahim Paſcha,
ein unerbittlicher Gegner der Bosniaken, und Derwiſch Paſcha mar
ſchiren vereinigt von Giul Hiſſar nach Stari Majdan weiter. Die
Jnſurrektion iſt völlig aufgelöſt, ganz entmuthigt und hat keinen An
haltspunkt mehr. Der Seraskier befindet ſich in Banjaluka, dem
Hauptorte der Kraina.

Amerika.
Man ſchreibt aus Neuyork vom 19. März: Kein beſonderer

Empfang ſteht wohl unſerm neugebackenen amerikaniſchen Kar
dinal, dem Erzbiſchof Hughes von Neuyork bevor, der hoffentlich
nicht in pontificalibus zurückkommt, da unſere römiſchen Korreſpon
denzen ſchon jetzt ſein Erſcheinen als Monſignore und mit deſſen äu
ßern Abzeichen als für einen amerikaniſchen Bürger unziemlich finden
wollen. Die Reibung des ultramontanen Elements in unſerer deut
ſchen katholiſchen Bevölkerung iſt übrigens hier wie auch in Weſten

Detroit und St. Louis recht bedeutend geworden, und da es
Prinzip der katholiſchen Hierarchie zu ſein ſcheint, von deutſchen kahohen Prieſtern nur die ſtrenggläubigſten, zur Verſöhnlichkeit we

nigſt geneigten nach unſerer Union zu ſenden, ſo muß die Kluft na



türlich immer ärger werden. Daß dies der katholiſchen Kirche nur
ſchaden kann, darüber herrſcht wenigſtens hier ſo wenig Zweifel daß
es zu eigenthümlichen Betrachtungen Anlaß giebt, die Kirche ſo han
deln zu ſehen. Am Ende wird ſie aber doch von zwei Uebeln klug
das kleinſte gewählt haben.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffenrliche Sitzung der IV. Deputation

am 17. April 1851.
1) Jn der Unterſuchung wider die verehel. Chriſtiane Roſenberg

geb. Michaelis von hier war die Oeffentlichkeit der Verhandlung aus Grün
den der Sittlichkeit ausgeſchloſſen. Die Roſenberg wurde wegen gewerbs
mäßiger Unzucht zu 3 Monat Zuchthausſtrafe und demnächſtiger Detention
bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes verurtheilt.

2) Der Dienſtknecht Johann Friedrich Ferdinand Engler aus
Fienſtedt, 20 Jahr alt und unbeſchölten, iſt angeklagt und geſtändig, daß

er die Königl. Gerichtskommiſſion in Wettin und den Gerichtsboten Wiebecke
daſelbſt dadurch beleidigt hat, daß er eine von dem letzteren gebrachte gericht
liche Verfügung anzunehmen ſich weigerte und ſolche unter Gebrauch unan
ſtändiger und beleidigender Aeußerungen zerriß. Er wird deshalb mit einer
Stägigen Gefängnißſtrafe vbelegt.

Der wegen Bettelns bereits mit 6 Wochen Strafarbeit beſtrafte 21
Jahr alte Handarbeiter Karl Mehlhoſe von hier ſtand wegen deſſelben
Vergehens unter Anklage. Obwohl er nicht erſchienen war, ward er doch
durch die dienſteidliche Ausſage eines Polizeibeamten überführt und wegen
wiederholten muthwilligen Bettelns zu S Wochen Strafarbeit und demnächſtige
Nachhaft in einem Correctionshauſe verurtheilt.

Die unverehel. Johanne Wilhelmine Michaelis von hier, be
reits wegen verſchiedener und zugleich zweiter Hausdiebſtahle mit 10 Tagen
und reſp. mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft, wird bezüchtigt, während ihrer
Dienſtzeit bei dem Oeconom Schüler hierſelbſt der gleicher Zeit da im Dienſte
als Wirthſchafts- Mamſell ſtehenden Emilie Weinert eine blaue Schürze
und ein buntes Tuch und dem in dem Schülerſchen Hauſe wohnhaften Kauf

Einheizen zu beſorgenmann Zorn, in deſſen Zimmer ſie des Morgens das

D

untmach
Die im Hypothekenbuche der Unter

hatte, aus der frei auf dem Tiſche liegenden Geldtaſche nach und nach die
Summe von 5 Thlr. entwendet zu haben.

Obwohl eine nicht unbedeutende Zahl von ſehr erheblichen Umſtänden die
Angeklagte verdächtigte, ſo gewann doch der Gerichtshof die Ueberzeugung
von ihrer Schuld nicht und ſprach ſie von Strafe frei.

5) Der Eiſenbahnarbeiter Johann Karl Sommer zu Radewell, 29
Jahre alt, evangeliſch, Landwehrmann des ſten Aufgebotes und bisher noch
nicht beſtraft, iſt angeklagt, im September pr. von dem Felogrundſtücke des
Häuslers Schulze in Radewell eine auf 1 Thlr. 15 Sgr. abgeſchätzte Quanti
tät Kartoffeln entwendet zu haben.

Die gegen ihn ſprechenden Verdachtsgründe wurden zum größeren Theile
durch die erfolgte Beweisaufnahme widerleat, und da der Angeklagte ein bis
her durchaus unbeſcholtener Mann iſt, ſo wurde Seitens der Staatsanwalt
ſchaft ſelbſt das Nichtſchuldig beantragt, was auch der Gerichtshof ausſprach.

6. Der bereits 7mal wegen Diebſtahls beſtrafte Handarbeiter Johann
Gottfried Margraff von hier iſt geſtändig, in der Nacht des 24. v. M.
in den Lachen der Saale bei Beeſen einen Hecht von 6 Pfd. Schwere, im
Werth von 222 Sgr., mit einem Netze gefangen zu haben.

Da die in den Lachen der Fluſſe befindlichen Fiſche geſetzlich demjenigen
gehören, auf deſſen Grund und Boden das ausgetretene Waſſer zurückgeblieben,
ſo wurde derſelbe eines kleinen gemeinen Diebſtahls, zugleich dritten ſchuldig
befunden und unter Verluſt der Nationalcocarde zu 8 Wochen Gefängniß, dem
nächſtige Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes und der Beſ
ſerung, verurtheilt und auf 1 Jahr unter Polizeiaufſicht geſtellt.

7. Der Papiermachergeſelle Jacob Hild aus Freyſa im Kurfürſten
thum Heſſen war wegen Landſtreicherei und wiederholten Bettelns zur Unter
ſuchung gezogen.

Er hatte ſich geſtändlich, der erhaltenen polizeilichen Unterſuchung unge
achtet, nicht in ſeine Heimath zurückbegeben, ſich vielmehr in den verſchieden
ſten Theilen Deutſchlands umhergetrieben und von den in den Papiermuhlen
eingeholten Geſchenken gelebt.

Da er bereits wegen Bettelns zu Perleburg beſtraft worden, ſo wurde er,
der Landſtreicherei und des wiederholten Bettelns ſchuldig erklärt, zu 12
Wochen Strafarbeit verurtheilt, nach ausgeſtandener Strafe des preußiſchen
Staates verwieſen und ihm die Rückkehr dahin bei 2 Jahr Zuchthausſtrafe
unterſagt.

rn h

gen.
n

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom

28. Decbr. v. J., Seite 3 des diesjährigen
rer der Königlichen Regierung in Mer
eburg,

gungspreiſe für ſämmtliche, nach den Beſtim
mungen der Allerhöchſten Verordnung vom
12. November v. J. ſtattgehabte Lieferungen,
auch wenn dieſelben erſt ſeit dem Anfang die
ſes Jahres ausgeſchrieben oder erfolgt ſind, zur
Anwendung kommen.

Magdeburg, d. 18. März 1851.
Der Oberpräſident der Pwovinz Sachſen.

Jn Vertretung: Nobbe.
Vorſtehenden Ober Präſidial Erlaß bringe

ich hiermit zur Kenntniß der Ortsbehörden und
Einwohner des Saalkreiſes.

Halle, den 10. April 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Kreisgerichte zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Folgende dem Gutsbeſitzer Johann Gott-
lieb Rößler reſp. Wilhelm Rößler zu
Teutſchenthal gehörige Realitäten:
A. Die im Hypothekenbuche von Teutſchen
thal unter Nr. 139 eingetragenen Gründ-

ſtücke, und zwar:
a) ein im ſogenannten Jbitz belegenes un

ter Nr. 59 (geſchloſſene Güter) aufge
führtes Ackergut an Haus, Hof, Scheu
ne, Stallung, Gärten, 3 Baumkabeln
und 62 Acker Land

b) zwei Wandeläcker Nr. 12144 u. 1655 a.
B. Das im Hypothekenbuche von Teu tſchen

thal unter Nr. 140 eingetragene Grundſtück
n im ſogenannten IJbit belegenes und

im Verzeichniſſe über die geſchloſſenen Gü
ter Nr. 60 aufgeführtes Haus nebſt Hof,
Scheune, Ställen, Garten und Kabeln
wobei jedoch bemerkt wird zu A, a und B
daß bei der gerichtlichen Taxe nur ein Ge
höfte vorgefunden worden iſt.

C. Die im Hypothekenbuche von der Ober
Teutſchenthaler Flur unter Nr. 86 ein
getragenen Grundſtücke:

a) eine halbe Hufe Landes, Nr. 802, 856,
936937 des Flurbuchs

drei und ein halb Viertel Landes Feld
Nr. 9, 63, 277a u. b, 933, 1014,
1015.

D.
DTeutſchenthaler Flur unter Nr. 61 ein-
getragenen Grundſtücke, wobei bemerkt wird,
daß 3 Wieſengrundſtücke Nr. 1902 a und b,

bringe ich hierdurch zur öffentlichen 1901 und 1903, zu der ad B. aufgeführ
Kenntniß, daß die dort angegebenen Vergütigeg gen ad A. bis D., zuſammen taxirt auf 17,556

3 5 4
H. Die sub Nr. 145 des Hypothekenbuchs
von Teutſchenthal eingetragene Ziegelei

ten Ziegelei gezogen ſind die Realitäten

und Kalkbrennerei, beſtehend in einem Zie
gelofen nebſt daran gebautem Kohlenſchup
pen, Brennerei, Wohnung, Scheune, Schup
pen zum Trocknen der Ziegel, 2 Kalköfen
in einem Gebäude und Kohlenremiſe, taxirt
auf 6310 15

V. Das auf. den Grundſtücken Nr. 1173 a
und b und 1176a und b, welche zu dem
Jbitzgute Nr. 59 gehören, befindliche, über
dem Wanzlebener Wege auf neupreußiſchem
Territorio belegene, 2 bis 3 Lachter mäch
tige Braunkohlenwerk unter 3 bis 4
Lachter mächtigem Deckgebirge, deſſen Rein
ertrag Ende 1849 auf 5710 15 feſt
geſtellt iſt

ſollen Schulden halber an hieſiger Gerichts
ſtelle in dem Geſchäftszimmer Nr. 5

auf den 28. October d. J. Vormittags
11 Uhr

vor dem Obergerichts- Aſſeſſor Thümmel im
Wege der nothwendigen Subhaſtation öffent
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen kön
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Bekanntmachung.
Zwei tüchtige, in gerichtlichen Kanzleige

ſchäften geübte Schreiber können bei dem un
terzeichneten Gericht ſofort Beſchäftigung fin
den. Mit guten Atteſten verſehene Bewerber
werden aufgefordert, ſich ſchleunigſt bei uns
zu melden.

Lützen, den 15. April 1851.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Eine Apotheke
im Preußiſchen mit circa 3 bis 4000 Um
ſatz, wird von einem zahlungsfähigen Käufer

geſucht. Gefällige Offerten erbittet man unter
der Chiffre O. L. post restante Neustadt
Magdeburg.

Ein zahlungsfähiger Käufer beabſichtigt eine
Schenkwirthſchaft, verbunden mit Materialhan

und Ge

Freiguts- Verkauf.
Ein in der Provinz Sachſen, eine halbe

Stunde von einer nicht unbedeutenden Stadt
belegenes Freigut (auch Grundſteuerfrei), zu
welchem außer ſchönen Gebäuden und vollſtän

digem Inventar an Vieh, Schiff und Geſchirr,
über 200 Morgen Land, Holz und Wieſen ge
hören, ſoll, wie es geht und ſteht, verkauft
werden. Nähere Auskunft darüber ertheilt das
Commiſſions Büregu von

Brumby in Eisleben.
Ein ſehr hübſches Gut, ohnweit Halle,

wozu circa 70 Morgen Feld und Wieſen ge
hören, mit ſehr guten Gebäuden, Vieh, Schiff

Geſchirr, ſteht für 7500 zu verkaufen.
Eisleben, d. 18. April 1851.

Das Comm.Büreau von Brumby.
Verpachtung.

Ein Laden, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt
nebſt Zubehör vom erſten Mai ab zu verpach
ten gr. Steinſtr. 130. Wwe. Scheibner.

Schaafverkauf.
Wegen Pachtabgabe ſtehen auf dem Ritter

gute Kreipitzſch beim Bad Köſen a. d. S.,
circa 700 Stück Schaafe von verſchiedenem
a wie auch 160 Stück Lämmer, zum Ver
auf.

Zu bemerken iſt, daß ſämmtliches Vieh
ganz geſund, in gutem Futterzuſtande ſich
befindet und die Wolle von ſehr guter Qua

Warnung.
Jch warne hiermit einem Jeden meiner

Frau, der geb. Friedrich, geſchiedenen Frän
kel, jetzt verehelichten Gräf, etwas zu borgen,
indem ſie mir zum dritten Male böswillig
entwichen iſt und ich deshalb für keine Zah
lung ſtehe.

Eisleben, den 17. April 1851.
Der Handelsmann E. Otto Gräf-

Eine freundlich meublirte Stube mit Schlaf
kabinet iſt an einen anſtändigen Herrn zu ver
miethen. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich
als Drechslermeiſter etablirt habe. Da ich im
Stande bin, alle in dies Fach einſchlagende
lirte Bau und Schnitz Arbeiten prompt un

del, zu kaufen oder zu pachten, und bittet man
derartige Anerbietungen franco L. M.
restante Schkeuditz gelangen zu laſſen. i ö i igtesreell leiſten zu können, ſo bittet um geneig,

Auguſt Mentzel,Soenenen kl. Sichiſtraße Nr. 236 b.



Mansfelder Berg-Weine, 1846r,
rothe und weiße, das Quart 8 die Wein-
flaſche 6

Land -Wein, das Quart 5 H.
W. Fürſtenberg.

Gelbes Wachs kauft Ernſt Voigt.
Beſten friſchen Stockfiſch.

Pferde für jeden Gebrauch ſind
ſtets zu haben bei

Jüdel und Zickel,

Hemden,
feine, mit Chemiſets in Auswahl und billigſt
bei Pohlmann am Roland.

Zum Osterfeste empfehle sehr schöne
Schmelzbutter, grosse Rosinen, Corinthen,
weissen und gelben Farin, sehr schönen
Brodzucker, frische Gewürze, wie alle Co-
lonialwaaren, und bitte um geneigte Auf-
träge.

BEädäuarci Masse in W'ettän,
vormals C. Schmeisser.

5 Stück Hammel und 13 Stück Mutter
ſchaafe (gut gehalten) ſtehen zu verkaufen bei

Gottfried Krahl in Schochwitz.

Einige Fuhren reinen Kuhdünger ſowie

Feinſte Vanillen- und Gewürz-Chorolade,
PeccoBlüthen- und grüne Thee's,

ſowie ertra- feine Vanille

empfiehlt Carl Krumm,große Ulrichsſtraße Nr. 13.

S Friſchen Silberlachs S
in beſten friſchen Fiſchen bei GOerpet F.

Lokal- Veränderung
Ich habe die ſeit dem Jahre 1835 in Pacht gehabte Raths Schleif und Polir Mühle

ſeit dem 1. April 1851 verlaſſen und mein Geſchäftslokal jetzt nach dem Thomas-
kirchhof Nr. 13 (neben den „Sack“) verlegt. Meinen geehrten Ge
ſchäftsfreunden dies hierdurch ergebenſt anzeigend, bitte ich alle für mich beſtimmten Aufträge
an das Urue Lokal zu adreſſiren und ſich der prompteſten und billigſten Bedie
nung verſichert zu halten. Ernſt Guſtav Graul,Jm April 1851. Schleifermeiſter in Leipzig,Thomaskirchhof Nr. 13.

Meſſ. Apfelſinen empfing heute Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mich
wieder Sendung, die Früchte ſind auffallend mit der größten Auswahl von
gzeß, ſ*r feinſchälig und ſüß, à Dutzend 10, d a e en re
e m Boltze nen neuen Artikeln.Limburger und Baierſche Sahnenkäſe ſind Beſtellungen auf alle, auf die Conditorei be
in bekannter Güte wieder angekommen bei züglichen Gegenſtände werden prompt und ge

Boltze. ſchmackvoll ausgeführt durch
Geräuch. Lachs empfängt wöchentlich 3mal die Conditorei von

Herrmann Schliack.beſten Buchsbaum hat zu verkaufen
Ferd. Ebert, Nr. 1556.

Bei dem Gärtner Röder auf dem Stein
weg iſt eine Sommerwohnung zu vermiethen.

Ein Branntweinbrenner, der vorzüglich Ge
treidebrennen verſteht, wird zum ſofortigen An
tritt geſucht auf dem Rittergut Zſcherben.

Ein Branntweinbrenner und ein
Schinken Hamb. R iſch, Holſt. Kalbs ausknecht werden geſucht durchr r S A. Kuckenburg im alten Deſſauer.

Solg. r eund Schweinszungen bei aDen 2ten Oſterfeiertag ladet zum Tanzver

Nu Weuſte gnügen ganz ergebenſt einNuſſ. Salat, aufs Feinſte angefertigt, Wil denn Weber in Hohenthurm

Offene Stelle. Ein Gemüſegärtner fin
det eine Stelle offen auf dem Rittergut de
gen bei Mansfeld.

Ein junges Mädchen ohne Eltern, welches
Nähen und Schneidern gelernt hat, auch inder Küche und andern weiblichen Arbeiten nicht feinem Geſchmack à W nur 8 Sgr. bei
unerfahren iſt, wünſcht jetzt oder zum 1. Mai c.
einen Dienſt als Gehülfin einer Hausfrau.
Madame Ornold, Ranniſche Straße Nr. 537,
wird die Güte haben, auf gefällige Anfragen

nähere Mittheilung zu machen.

Ein Handlungs-Commis, gewandter Detail
liſt und mit den beſten Zeugniſſen verſehen,
ſucht ſofort oder zum 1. Juli eine Stelle durch

J. G. Fiedler in Halle.

Ein junger Mann, in der Landwirthſchaft
nicht unerfahren, wünſcht die Oekonomie zu
erlernen. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle.
in Kutscher, welcher gute Atteste auf-

Zuweisen hat, Kann zum 1. Mai ein Unter-
Kommen finden. Nähere Auskunft auf fran-
Kirte Adressen sign. H. W. durch die
Nx pedition dieses Blattes.

Jch bin willens, das vollſtändige Stellma
cherHandwerkszeug meines verſtorbenen Man
nes ſobald als möglich zu verkaufen. Auch
kann ich einem tüchtigen Stellmacher, welcher
ſich hier niederlaſſen will, die Werkſtelle mit
überlaſſen derſelbe findet eine gute Nahrung,
da er nur der einzige Stellmächer im hieſigen

Orte iſt. xWittwe Herrmann in Schraplau.

Jch bin willens, mein zu Roſenfeld ge
legenes Wohnhaus nebſt 4 Morgen Acker, wo
bei die Fleiſcherei betrieben wird, aus freier
Hand zu verkaufen. Gerhard.

à t 10 bei Boltze. t r4 h ch O CeIt ton ſo delikaten r Zungenwurſt in der Weintraube den erſten, zweiten und
à W 7 empfing wieder r dritten Oſterfeiertag. Anfang 31 Uhr.

er WittigGothaer Servelatwurſt von einzig Einweihung.
Den 2ten Oſterfeiertag ſoll meine neu er

baute Kegelbahn eingeweiht werden welches
ich meinen werthen Gäſten ans Herz lege; es

Bratheringe mit delikater Gewürz- wird. an nichts fehlen. Gaſtwirth Peter

ſauce à St. 9 und 1 empfiehlt in Trebit am h. P.
WVoltze. S

9 Zum 2ten und Zten Oſterfeiertag ladet freundHamburger Preßhefe ch ein s ach 9in bekannter vorzüglicher Güte empfiehlt täg e
lich friſch Aug. Schulze, Bürgergarten.Obere Leipziger Str. Nr. 1649. Sonntag den erſten Sſterfeiertag von Nach

Maitrank
von feinem Moſelwein und friſchen Kräutern
empfiehlt à Bouteille 15

Guſtav Rinck,
Conditor.

Boltze

2. u. 3. Feiertag von 4 Uhr an Vallmuſtk.

Zum Sten und Zten Oſterfeiertag ladet zur
Tanzmuſik ergebenſt ein C. Zöhler.

Alle Sorten Chocolade, Cacao und FamilienNachrichten.
Pulver aus der Fabrik von Jordan EntbindungeTimaeus empfiehlt zu Fabrikpreiſen ntbindungs Anzeige.

Guſtav Rinck. Heute Nachmittag 2 Uhr wurde meine liebe
h Frau Marie, geb. Krebs, von einem kräf

Concert I. Salon- Flügel s Jungen glücklich entbunden.
Sangerhauſen, den 16. April 1851.

Stoy, Oekonomie-Commiſſar.

engliſcher und deutſcher Conſtruetion, e e eſowie eine Auswahl ne e c iTafel Pianoforte Marktb erichte.
Halle, den 17. April.verſchiedener Gattung ſind ſo eben wieder in Weizen n

2 2 1 15 A bis 27 6unſern Wetkſtätten zu Schloß Arnshaugk Roggen 13 6
und Halle fertig geworden und halten wir Gerſte m 27 u 6

e 21 2 6ſolche der ferneren Beachtung des geehrten mu Hafer
ſikaliſchen Publikums ergebenſt empfohlen. Stettin, d. 16. April. Roggen pr. Frühj. 32 G.,

Sfeingräber r 00 m pr. Juni 33 Br. Rüböl 957, pr. Herbſt 10 G.
x Spiritus 23 bz. pr. Juni 23Barfüßerstraße Nr. 90. Hamburg d. 16. April. Getreide ſtill. Hel flau

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

mittag 3 Uhr an MilitairConcert; den
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